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Kritische Tage für die Entente
Pessimismus in England

; London , k. Januar .
In einem . Kritisch « Tage für die Entente " iibeescheiebenen

Leitartikel sagt . Daily C h r o n i c l e" , die Entente werde
einem neuen Miberfolg kaum standhalten
können . Ans der gegenwärtigen Konferenz müsse etwa »
Besseres hervorgehen , wenn sie nicht in sehr ernstem Sinne die
letzt - ihrer Art werden solle . DieEreignisseinWashing -
ton hätten den Engländern die Kluft vor Augen geführt , die
zwischen dem französischen Militarismus und
den Idealen der englisch sprechenden Welt be -
stände . Erotzbritannien trete für ein friedliches Europa ,
für Berföhnung , für Abrüstung und für wirtschaftlichen Wieder »
ausbau unter Teilnahme aller Nationen ein . Die entgegengesetzte
Politik , Kl> Millionen Deutsche in chronischer
Armut und Sklaverei za erhalten , Reparationsgelder
für Wettrüsten auszugeben und «in « ruffisch « Bevölke -

rnng von 100 Millionen Menschen zu boykottie »
ren , sei mit der e»glisch - n Politik völlig unvereinbar . Eng »
land könne di « Sicherheit der französischen
Grenze nicht garantieren , wenn Frankreich
seine aggressive Politik in ganz Europa und im
nahen O st en fortsetze . England werde keine finanziellen
Opfer bringen , wenn Frankreich den Betrag für die Vermehrung
seines Heeres von schwarzen Truppen und seiner U- Boot - Flotte
verwende .

Vor dem Beginn der Konferenz
Eanncs , S. Januar . ( MTB . )

Di « eiste Vollversammlung der Konferenz wird heute im
Echisfahrtsklub unter dem Vorsitz Vriands tagen . Sie wird
einer Prüfung des Problems des wirtschaftlichen und finanziellen
Wiederaufbaus Europas gewidmet fein . Aede Delegation wird
ihre Ansicht darlegen . Die Frage der Reparationen wird nicht
berührt , da die Vorarbeiten der Sachverständigen nicht weit

genug vorgeschritten sind . Es ist wahrscheinlich , dah die Voll -

Versammlung den französischen , englischen , italienischen und bel¬

gischen Ministern , welche schon offiziös eine Prüfung begonnen
haben , offiziell den Auftrag geben wird , diese Prüfung fortzu -
setzen . Es heißt allgemein , daß sie diese bis Snmstag beendet

haben werden .

In Erwartung der Zfcde Lloyd Georges

Paris , 6. Januar .
Wie der Sonderberichterstatter des „ Petit Parisien " aus

Cannes meldet , wird von englischer Seite bestätigt , daß Lloyd
Eeorge die Frage des europäischen wirtschaftlichen Gleichgewichts
auswerfen und heute in einer im voraus festgelegten Rede ein
offenes und vollständiges Expose über seine gesamte europäisch «
Politik geben werde . Nach dem Meldungen der Sonderbericht -
erstatter der Pariser Presie aus Cannes war der gestrige Tag
vollkommen damit ausgefüllt , die Frag « der belgischen Priorität
zu behandeln . Nach „ Echo de Paris " hat sich Italien nach einigem
Schwanken dem in London zwischen Lloyd George und Briand
vereinbarten Zahlungsplan für die Jahre l ! ) Z2, 1923 und 1924

angeschlossen . Die Vertreter Belgiens seien also von gestern ab
isoliert gewesen . Der Sonderberichterstatter des „ Matin " hält
es für sicher , daß angesichts der sehr bestimmten Haltung Belgiens
der in London aufgestellte neue Reparationsplan sich nicht werde
aufrecht erhalten lassen .

Die Grundbedingung für die Regelung der

Reparationsfrage
Cannes , 6. Januar .

Nach einer Havasmeldung beriet Briand gestern vormittag
mit Ja spar und Theunis in der Frage der Reparationen
und stattete H a y a s h i und dem Baron I s h i j . den Delegierten
Japans , einen Besuch ab . Er unterhielt sich nachmittags längere
seit mit Lloyd George . Die beiden Ministerpräsidenten ver -
™ 8t « n sich über die Bedingungen , unter denen sich der Oberste

e mit der Einberufung der Wirtschastskonserenz be -
n,,tb - Sie haben ein Programm aufgestellt , das Fragen

? Inhalts streng ausschließt . Di - Arbeit der Konferenz

joU ausschließlich wirtschastlich und sinanziell sein Sie wird be -
sonders Mittel und Wege suchen müssen , die Wechselkurse zu m -
oclictn , einf Sßiel ) crQufnahmc des Warenaustauichc « in vir Wege
zu leiten , also mit einem Wort dem Welthandel größere Tätig -

1" � " 7 Regelmäßigkeit ja sichern . Es ist wahrscheinlich , daß
D« ilschland und Rußland zu dieser Konferenz geladen werden

Die Grundlage der gestrigen unverbindlichen Vorbesprechungen
zwischen den Delegierten war der Borschlag Lloyd Georges , da
Deutschland nach britischer Ansicht nicht in der Lage ist , die De »
tröge am IS . l . und IS . Februar voll zu begleichen , so würde von
ihm im Laufe des Jahres igg » nur eine Gesamtsumme von 500
Millionen zahlbar in monatlichen Raten von 125 Millionen von
jetzt ab big 15. April verlangt werden . Die Hälfte dieses vetra .
ges würde an Belgien fallen , das ein Vorrecht auf 2 Milliarden
Eoldmark hat . England würde seinerseits aus nahezu den ganzen

Betrag von S09 Millionen Eoldmark verzichten , di « ihm zustehen ,
und würde nur 00 bis 80 Millionen erhalten . Italien� das 180
Millionen erhalten sollte , würde ebenfalls ein bedeutendes Opfer
bringen müsien . Der englische Ministerpräsident hat dessen be -

sondere Lage anerkannt .

Das Abkommen Loucher - Rathenau würde von England ange -
nommen und sofort für die erste Periode von drei Iahren in Kraft
treten , wahrend Frankreich von Deutschland Sachlieferungen in
einem Werte von mehr als 1250 Millionen Goldmark für 1022
und 1500 Millionen für 1023 und 1024 verlangen könnte . Das

Finanzabkommen vom 30 . August würde zu Frankreichs gunsten
geändert , besonders in der Abschätzung der Saargruben , deren
Wert erst später durch die Reparationskommission in Rechnung
gestellt würde . Das britische Projekt würde sich besonders auf di «

Zahlungen im Jahre 1022 beziehen . Es umfasse gleichzeitig «in

System von Garantien zur Ordnung der deutschen Finanzen , denn
das sei die Grundbedingung für jede Regelung der Revarations -
frage . Das Earantissystem schließe insbesondere ein : Eine Kon -
trolle der Reichsbank , die Erhöhung der Post - , Telegraphen - und
Eisenbahntarife , die Besteuernng der deutschen Kohle , damit sie
zum Weltmarktpreis ve ' kauft werde , di « Einschränkung des
Papiergeldumlaufs , die Zurückschasfung oller Devisen , die sich
Deutschland durch seine Ausfuhr beschaffte , nach Deutschland und

ihre Verwendung für die Reparationen . Die Verwirklichung von
Llyod Georges Entwurf hänge ausschließlich von der Zustimmung

Belgiens ab , dessen Vertreter der Aenderung wenig Neigung ent -

gegcnbrachtcn . Frankreich habe sich unter der Voraussetzung der

Zustimmung Vegiens dem Vorschlage angeschlossen .

Oer Zusammenbruch Deutschlands eine Katastrophe
für die Zivilisation

London , 0. Januar .
Die bisherigen Berichte der englischen Presse aus Eanncs lauten

keineswegs sehr zuversichtlich . Der Sonderberichterstatter des
„ Dailn s<fi - »' oi . Briand f ' obe seine alte Forderung nach
einer militärischen Allianz wiederholt . Die Stellung Englands
sei die traditionelle : keinerlei Exklusivbündnis , dafür aber vollste
Garantie gegen « inen Angriff . Es gehe wie in London um ein

E�llusivbündnis oder um einen Dreiläirdervertrag . der beherrscht
würde von dem Gcdank n europäischer Einigkeit auf politischem
und wirtschaftlichem Gebiet . Di « Schwierigkeit Englands liege
darin , daß es aus Furcht vor den politischen Folgen nicht ris -
kieren könne , auf Deutschland so zu drücken , wie Deutschland es
verdiene . Der Zusammenbruch Deutschlands würde eine Kata -
ftrophe für die Zivilisation bedeuten .

Rückkehr Rathenaus nach Berlin

Nach einer Meldung aus Paris hat Dr . Rathenau erklärt , daß
er Freitag abend nach Berlin abreise . Die „ Chicago Tribüne "
teilt mit , daß Mittwoch abend der Verzicht Dr . Rathenaus auf
die Reise nach Cannes wie eine politische Sensation gewirkt habe .
Dr . Rathcnau war am Dienstag abend der Ehrengast des

amerikanischen Vertreters bei der Reparationskommisston , Doyden .
Außer ihm waren noch ein Mitglied der amerikanischen Botschaft
und der frühere Senator Lewis zugegen , mit denen Rathenau
über wirtschaftliche Angelegenheiten sprach , die Deutschland und
Amerika in gleicher Weise interessieren .

Die österreichische Mnanzkataflrophe
( Intel . ) Wien , 0. Januar .

In einer gestern im Ministerium für Volksernähruna statt -
gehabten Konferenz wurde beschlossen , den Preis des Brotes aus
316 Kronen pro Laib festzusetzen . Das Kilogramm Kochmehl
kostet 500 Kronen . Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß in der
nächsten Sitzung des Wiener Gemeinderates die Erhöhung des
Straßenbahntarifes um 160 Prozent , d. i. von 30 aus 60 Kronen
beschlossen werden wird .

Der Bundesminister für Finanzen Dr . Dürtler wird sich in der

ersten Januarhälfte nach Prag begeben , um entsprechend den in
Lana geführten Verhandlungen über den Kredit von 500 Mil -
lionen tschechischen Kronen Beratungen zu pflegen .

Krassin über Europas Wiederaufbau
London . 5. Januar .

K r a s f i n erklärte in einer Unterredung mit einem Vertreter
der „ Times " , jeder Plan für die wirtschaftliche Wieder -

Herstellung Europas müsse auf eine viel breitere

Grundlage gestellt werden , als sie gegenwärtig von den Geschäfts - '
leuten angenommen werde . Ein Kapital von 20 Millionen

Pfund wäre völlig ungenügend , um den Anforderungen Rußlands
zu entsprechen . Die gesamte Kreditfrage , vom russischen Stand -
punlt aus gesehen , müsse auf eine internationale Grundlage ge -
bracht werden . Die Anforderungen Rußlands seien zu groß ,
als d�ß ihnen du - " * Gruppe entsprochen wer -
den könnte . Das erste und Dringendste , was Rußland brauche ,
sei eine sofortige $ u > e zur Wiederherstellung seiner Landwirt -

schast . Rußland müsse an das Wirtschaftsleben der Welt ange -
schlössen werden .

Das Verbrechen
In der letzten Nummer des Mitteilungsblattes der Kvm »

mumstischen Arbeitsgemeinschaft finden wir einige bemer -

kenswerte Tatsachen über die Erfolge , die die Spaltung der

U. S . P. D. für die revolutionäre Arbeiterschaft gezeitigt
hat . Auf der letzten Seite , in kleiner Schrift gedruckt , steht
ein Bericht gus dem Agitationsbezirk Rheinland -
W e st f a l e n , der besser als ein ganzes Dutzend guter
Leitartikel sagt , welches Verbrechen die Spaltung der
U. S . P. D. war . Der genannte Bezirk war bis zum März -
putsch „ einer der stärksten Aktivposten der Kommunistischen
Partei " . Wie liegen die Verhältnisse heute ? Lassen wir
die Tatsachen sprechen :

In den Unterbezirken Krefeld und München - Eladbach
gab es bis zur Spaltung keine kommunistische
Partei . Die U. S . P. hatte aber überall Organisationen ,
die zwar zahlenmäßig ziemlich schwach waren , sich jedoch in
einer steten Aufwärtsentwicklung befanden . Als . die Spal -

tung kam , gingen die beiden Bezirke geschlossen zur K. P. D.
über . Es wurden sofort zwei Partcisokretäre zur Bearbei -

tung dieses Gebietes eingesetzt , trotzdem nahmen die Or -

aanisationen nicht zu , sondern ab , einen Einfluß auf di «

Arbeitermassen haben die Kommunisten in den Bezirken
Krefeld und München - Gladbach heute nicht mehr . Von den
Parolen nimmt kein Mensch Notiz und während früher die
U. S . P . ungeachtet ihrer zahlenmäßigen Schwäche den Ein »
fluß der S . P. D. ständig zurückdrängen konnte , hat seit der
Spaltung der Einfluß der Nechtssozialisten auf die Arbeiter -
schast wieder die Oberhand gewonnen . Alle guten und

zuverlässigen Funktionäre haben sich vom
Parteileben unbefriedigt zurückgezogen .

Aus Düsseldorf wird berichtet , daß dort die U. S . P.
vor der Spaltung 22 000 Mitglieder zählte und daß nach der

Spaltung 10 000 Mitglieder zur K. P. D. übergeschwenkt
sind . Heute zählt di « Düsseldorfer kommunistische ' Lrgani »
sation laut Abrechnung auf dem letzten Bezirksparteitag
nur noch 3000 Mitglieder . Die ärgsten und unfähigsten
Schreier haben dem Bericht zufolge in Düsseldorf die Ober -

Hand gewonnen , es herrscht „ ein Geist der Unduldsamkeit ,
eine Atmosphäre gehässiger , kleinlicher persönlicher Streitig -
ketten , die das gesamte Parteileben vergiften . Ein ' gewal -
tiger Teil jener Funktionäre , die das Gerippe einer Partei »
bilden , einfache Proleten , di « mit ungeheurem Opfermut
und Fleiß , ohne irgendwelchen Anspruch als die persönliche
Befriedigung , die tägliche Kleinarbeit verrichten , sind in -

different geworden , stellen sich teilnahmslos bei »

feite , oder sind wieder zur U. S . P. zurückgegangen . " So

heißt es wörtlich in dem Bericht .
Noch schlimmer ist es in S o l i n g e n geworden . Dort ver »

fügte die U. S . P. vor der Spaltung über einen großen Mit -

gliederbestand . Sie war die ausschlaggebende Partei ge -
worden , die Rechtssozialisten waren vollständig erledigt , die

Kommunisten ein kleines Häuflein bedeutungsloser Schreier .

Nach der Spaltung ging die gesamte Organisation in Stärke
von etwa 13 000 Mitgliedern zur V. K. P. D. über . Heute
ist die K. P. D. im Solinger Bezirk nur noch etwa 5000 Mit -

glieder stark , der übrige Teil ist indifferent ge »
worden . Aehnlich liegen die Verhältnisse in Remscheid .

Aus Elberfeld - Barmen wird berichtet , daß dort

vor der Spaltung die U. S . P. D. entscheidenden Einfluß auf
die Arbeiterbewegung ausübte . „ Seit dem Märzpu . sch merkt
man in Elberseld - Barmen kaum noch etwas von der Existenz
einer Kommunistischen Partei . " Die S . P. D. ist wieder

maßgebend geworden , die zur K. P. D. übergetretenen Mit «

glieder der U. S . P. D. haben sich abseits gestellt und das

große Heer der Indifferenten vergrößert .
Das sind die Ergebnisse der Spaltung in einem Bezirk , der

ehedem eine Hochburg der revolutionären Bewegung war .

Aehnlich liegen die Verhältnisse im Bezirk Halle . In
Schlesien , wo durch die Spaltung die U. S . P. D. eben -

falls so gut wie zerrieben wurde , kann heute von einer

Kommunistischen Partei nicht mehr geredet werdm . Die
K. P . D. hat in ganz Schlesien nur 1500 Mitglieder . In
Breslau , der schlesischen Hauptstadt mit 600 000 Einwoh »
nern . zählt die K. P . D. ganze 400 Anhänger . Die Neste der

kommunistischen Organisation in Schlesien können vor dem

Verfall nur dadurch geschützt werden , daß die Zentrale
dauernd große Zuschüsse leistet . Interessant ist der prophe -
tische Ausklang , mit dem der Bericht schließt . Es heißt da :

,D >ie Zentrale sitzt in einem morschen , halb zertrümmerten Bau ,
der nur durch wenige schadhaste Säulen gehalten wird .
Kommt ein frischer Luftzug , stürzt die ganze Herrlichkeit zu »
lammen . Eine Partei , in der die Meinungsfreiheit durch wüste
Pogromhetze , durch brutale Maßregelung der Opponenten ge »
knebelt wird , hat nicht die Möglichkeit , zu einem maßgebende »
Faktor in de ? revolutionären Bewegung zu werden . Di « stickig «
Luft einer preußischen Polizeistube , oie Marimen eines Militär »
staate » können eben nicht in der Arbeiterbewegung — am we -

nigsten in der deutschen — «rsolgversprechend sein . Die Ar »
beiterbewegung kann nur im freien sachliche »
Meinungsaustausch gedeihen . Der Kampf der Ee . stee
kann nicht unterbunden werden . . . . Kvampshaft schreit man : „ Die
Partei steht unerschüttert ! " Jawohl , indem ttne ander « Meinung
nicht zum Ausdruck kommen darf . Und indem diejenigen , die trotz -

dem wagen , wider den Stachel zu locken , an die Wand ge «
quetschtwerden . "



DUj . könnten aus einem der Artikel entnommen
ein , die vor der Spaltung an dieser Stelle erschienen sind
jur Abwehr der Moskauer Thesen und Richtlinien , die da .
nals der revolutionären Arbeiterbewegung aufoktroyiert
Verden sollten und gegen die wir uns mit allen Mitteln ge¬
sendet haben , weil wir wußten , daß eine Organisation , nach
Moskauer Grundsätzen geleitet , zwangsläufig jene Ergeb -
«risse zeitigen mußte , die jetzt von der Kommunistischen Ar .

beitsgemeinschaft so tief beklagt werden . Der Schaden , der

durch die Spaltung der U. S . P . D. der deutschen sozialisti -
schen Bewegung zugefügt worden ist . ist so leicht nicht wieder

gut zu machen , und genau so wie in Deutschland liegen die
Verhältnisse in der ganzen Internationale . Die Moskauer
Spaltungsmethoden , die angewendet worden sind , um an »

geblich die Revolution zu beschleunigen , haben auf der einen
Seite den blutleeren Reformismus gestärkt , auf der anderen
Leite breite revolutionäre Schichten ins indifferente Lager
gestoßen und die sozialistische Werbekraft im allgemeinen
geschwächt . Sie haben die aesamte sozialistisch « Bewegung
kompromittiert und der Reaktion in den Sattel geholfen� Die

Kommunisten aber , die dabei etwas gewinnen wollten , sind
zu einem Säuflein sich gegenseitig begeifernder Schreier ge¬
worden .

Aus diesem Elend kann es nur einen Weg geben , der zur
Gesundung führt , — den Weg der Einigung des gesamten
Proletariats .

Eine widerliche Heuchelei
Das Exekutivkomitee der Moskauer Internationale teilt in

einem Aufruf , der in der heutigen „ Roten Fahne " in enger
Schrift mehr als drei Spalten « innimmt , mit . daß sie für den
lg . Februar eine erweiterte Sitzung einberufen habe . Wir er -

fahren weiter , daß sich die Exekutive der Kommunistischen Jnter -
nationale und der Roten Gewerkschaftsinternationale in drei

Sitzungen mit der Weltlage , mit der Lage des internationalen

Proletariats befaßt und zur Ueberzeugung gekommen fei . daß
diese Lage die Zusammenfassung aller Kräfte des

internationalen Proletariat » erfordert , die Auf -

stellung einer einheitlichen Front aller sich auf das Prole -
tanat stützenden Parteien , ohne Rücksicht auf die sie trennenden

Gegensätze , wenn sie nur gemeinsam kämpfen wollen für die

nächsten unaufschiebbaren Bedürfnisse des Proletariats . Alle

Arbeiter sollen sich in eine Reihe stellen , „ ob Kommunist , ob So -

zialdemokrat , ob Anarchist , ob Syndikalist " , und die Schranken

zwischen sich niederreißen .

Dieser Aufruf stellt das widerlichste an Heuchelei dar . das je
vor die Arbeiterschaft gebracht worden ist . Dieselben Leute , die

seit Iahren keine andere Aufgabe kennen , als das Prole -
tariat zu spalten , sein « Reihen auseinanderzureißen , die

immer wieder betont haben , daß sie mit den „ Sozialverrätern " ,
mit den . Lakaien der Bourgeoisie " und wie alle die Schimpf -

namen lauten , nichts zu tun haben wollen , diese Leute stellen sich

setzt auf den Markt und schreien die Einheitsfront des Prole -

tariats aus . Die Arbeiterschaft kennt kein heißeres Streben als

die Wiederherstellung der Einigung . Aber sie weiß , daß sich die

Einigung nicht unter der Führung der bisherigen Zerstörer der

Arbeiterbewegung vollziehen wird , sondern im Kampfe der

ganzen Arbeiterklasse um gemeinsame Ziele ,

nicht im gegenseitigen Beschimpfen und Herunterreißen , sondern

auf der Grundlage des Bertrauens und wirklicher sozialistischer
Arbeit .

Was kostet der Reichstag ?
Di « Kosten des Reichsparlaments sind recht beträchtlich . Der

Reichstag kostet « im Frieden ungefähr » Millionen Mark jährlich .

Jetzt beziffert sich diese Summe auf fast das Zehnfache , nämlich

rund 29 Millionen Mark im Jahr oder S00l > 0Marktäglich .

Trotz dieser großen Summe arbeitet der Reichstag der Republik

im Verhältnis wesentlich billiger als der Reichstag im

wilhelminischen Deutschland . Di - Zahl der Abgeordneten hat

sich um ein Fünftel oermehrt , und außerdem sind die Preise für

alle Aufwendungen um das 15 » his 20 fache gegenüber dem Frie -

densstande gestiegen . Di « Summe von 29 Millionen Mark im
Jahre setzt sich folgendermaßen zusammen :

Aufwandsentschädigungen an Abgeordnete 8y , Mill .
Mark . Entschädigung an die Eisenbahnen für die F r e i f a h r t e n
der Abgeordneten über 6Z4 Mill . Mark . Reichsiagspräsident und

Präsidialgebäude mit Zubehör 120 000 Mark . Bibliothek des
Reichstags 475 000 Mark , Reichstagsdrucksachen i Mill .
Mark , Wirtfchaftsbetrieb �Restaurant ) 650 000 Mark . Entschädi¬
gung an Post und Telegraphie 275 000 Mark . Dienstgrundstück und
Diensträume fast i ' /i Mill Mark . Beamtenb - soldung einschließlich
Hilfskräfte , über 6 Mill . Mark . Der Rest verteilt sich auf kleiner «
Posten .

Die Ausfuhrabaabe
Beratung im Reichswirftbaftsrat

Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichswirtschastsrats be¬
schäftigte sich, wie den P . P . N. mitgeteilt wi d. in seiner Siuung
am 4. Januar mit dem Gese ' - entwurf über die Erhebung einer
Abgabe bei der Ausfuhr von Waren . Der Vertreter
des Reichswirtschaftsmiu ' lteriums f! ib - - t « zur Veneii ' - dun - , aus .
daß der Entwurf beabsichtig «, die Erhebung einer Ausfuhrabgab «
von der A » s f u h r k o n t r o l l e zu trennen und ihr eine
eigene gesetzliche Grundlage zu geben . Bisher konnte die Aus -
fvhrabqabe , gemäß K 6 der Bero dnung über die , Außenhandels .
kontrolle vom 20. Dezember 1919 nur erhoben werden , wenn eine
Ware unter Kontrolle gestellt mar . Diele Verbindung mit
der Ausfuhrkontrolle bat eine Reibe von Schwierigkeiten und
besonders die Unbilligkeit zur Folge , die in einer unterfchied -
l ' chen Behandlung der aunfvhrverbotenen und ausf ' - hrfreien
T cn liegt . Es bedeutet ferner eine v - ' meidbare Belästigung
des Handels , wenn Ausfub - v - rbote einoefübrt oder aufrecht -
erhalten morden Mellen l - d' ns . rfi um die �- be�ung einer Aboabe
zu ermöglichen . Die Ausfuhrabgab - muß deher - ine gesetz .
liche Grundlage erhalten , die sie einh - itlich regelt und auf
die ausfuhrfreien Waren ausdebnt . so dast trenn einmal die
Voraussei ' ungen zur Erbebung einer beträchtlichen Abgabe ge -
geben sind , alle Wa- ' en erfaßt werden können , die eine Belastung
ertragen . Der Tarif , nach dem die Ausfuh - abnabe erhoben und
der nach § 4 srätestens bis zum I . Juni 1922 als besond - rer
Gesetzentwurf vo >oelegt werden soll , wird so gestaltet me ' den
daß er sich den Schwankungen der Devisenkurse und der Ma- kt -
laae n- oalichst schnell g��asien läßt wie ? s nach der bmbe - igen
Entwicklung der Ausfuhrabgab « notwendig erscheint . Bis zum
Inkrafttreten des neuen Tarife ? soll jedoch grundsäblich der bis -
herige Tarif weiter gelten , falls nicht besondere Umstände ein -
treten , die eine Aenderung notwendig machen .

In der Erörterung wurde die Berechtiguno der Erhebung
erner Ausfuhrabgabe in Zeiten der sinkenden Mark von allen
Seiten anerkannt , wäbrend die Ansichten über die Ausfuhrkontrolle
auseinandergingen . Gerade darum wurde der Gesetzentwurf der
beide Gebiete trennt , einstimmig angenommen , nachdem die
Regierung gegenüber Bedenken in Einzelfragen der Durchführung
des Gesetzes zugesichert hatte , daß der Reichswirtschaftsrat vor
Erlaß der Ausführungsbestimmungen gehört wird .

Republikanische Rechisvfleae
In Altenburg hatte der Redakteur eine » bürgerlichen

Blattes den Redakteur der rechtssozialistischen Zeitung verklagt .
In der erst : n Instanz war ein Freispruch erfolgt : in der zweiten
Instanz machte der Vertreter des Klägers sein « Ausführungen
und dabei wollte er ein ungläubiges Lächeln auf den Mienen
eines der beisitzenden Richter bemerkt haben . Der Anwalt unter -
brach seine Rede und bemerkt « , daß er infolg « de « Vorkommnisies
seelisch zu erregt sei . um wettersprechen zu können . Der an -
gegriffen « Richter Landgerichtsrat Dr . Senf , bestritt das
Lächeln und erklärte , daß er noch Herr seiner Mienen s»t . Run
aber ' erhob sich der Vorsitzende . Landgerichtsrat Dr . Schmidt .
mit der Erklärung , daß er die Auffassung des Rechtsanwalts teile
unh rügte in öffentlicher Sitzung da » angebliche
Lächeln des Beisitzers I Die Rüge erklärt sich dadurch ,
daß fast das gesamte Altenburger Richterkollegium stramm deutsch -
national ist . während dem gerügten Richter linksgerichtete Rei -
gungen nachgesagt werden .

Der zweit : Vorgang gebt a. den Görlitz « r Parteitag
der S . P . D. zurück . Verschiedene Angehörige bürge ' - licher Kreise
waren mit geringen Geldstrafen beleat wotden . weil sie die vor
dem Tagungsgebäude wehende rote Fahne zerrissen batten : da -
gegen sind » wei Angebörijr der S. P . D. , die am Bessetzungst - ' ge
der ehemaligen deutschen Kaiserin die von der Deutschen Volks -

Arbeiter - Vüchertisch
lSrlch,i » t jede « Freit - e )

pädagogische Internattonale

Gleiche Röte bewegen die europäischen Menschen . Aber sie

suchen auf sehr verschiedene Weise mit ihnen fertig zu werden . Und

es ist äußerst wohltätig , jenseits der Grenzen sich sein « Kameraden

und Kampfgenossen zu suchen , dieweil sie den Dingen auf ihre

Weise und von einer anderen Seit « zu Leibe gehen — polittsch .

wirtschaftlich und in der Schule .

Zwei Büchlein liegen vor mir aus der französischen Schweiz .

die der deutsch - schweizerische Rotapfel - Vcrlag in Erlenbach - Zllrich

bat übersetzen lassen . Da » eine von Henri Roorda heißt :

Der Lehrer hat kein Gesühl für das Kind . Das

andere von Ed . Elaparbde : Die Schul « nach Maß Wir

danken dafür dem Verlag und dem Uebersetzer . Elaparbdes Schrift

ist « in Vortrag , die von Roorda ein systematisches Buch , aber

freilich noch immer ganz unsystematisch . Es sind die Ersahrun -

gen eines sehr klugen , freien und wahrhaftigen Menschen der nun

glücklicherweise zu seinem Wohlwollen und seiner verstandigen

Einsicht die ganze Heiterkeit und Anmut seiner schönen romani -

ichen Heimat besitzt . Es ist ein Vergnügen , dieses Buch zu lesen ,

was man von unseren besten pädagogischen Büchern nicht immer

sagen kann . Und es ist ein Gewinn . Roorda sagt nichts iiberwaltt -

zend und umstürzend Neues — «s gibt keine wesentliche Wahrheit ,

neu wäre — aber er sagt Wesentliches auf eine sehr emdrlng -

liche und überzeugende Weise und er verbindet mit der Gründ -

lichkeit . die die Ding « zu Ende deutet und ausspricht , die Be -

annenheit de » wahrhaften Revolutionärs , der die Aenderung und

Besserung will und deshalb mit den gegebenen Verhältnissen und

Menschen rechnet und Vorschläge macht , die sich morgen ver -

wirklichen lassen . Da er Mathematikprofessor ist . nimmt er seine

Seispiel « vor allem aus der höheren Schule , und zwar aus der

höheren Schul « seiner Heimat , die ganz von der französi ' ch�n
Schul « abhängt . Aber was er sagt , gilt für die Volksschule genau

ö gut . Und so sehr er sich auf die Schule zu beschränken sucht e »

pricht dennoch der Sozialist , der die Zusammenhäng « zwischen
Schule und Wirtschast fleht und die Unmöglichkeit , eines ohne da »

»ndere umzugestalten .

Ich will nichts weiter von dem Mann « und dem Buche sagen .

»eil ich wünsche , daß möglichst viel « beide unmittelbar kennen

lernen . Ich will asso nichts vorwegnehmen . Wem aber die »

lleine Buch noch zu umfänglich und teuer ist, dem sei sein kleiner

Bruder herzlich empfohlen . Elaparbde prägt ein gute »

Schlagwort in seiner „Schule nach Maß " . Un » ist die Forderung .

»aß die Echulforderungen jedem Kind « „ auf den Geist gemessen "
werden , geläufig . Im Ausmaß eines Bortrags bleibt der V « .

fasser natürlich etwas summarisch , und manche seiner Borichläge .
wie der der B « gabt « nk lassen — den er freilich selbst nur
yalbernst nimmt — erscheinen uns schon überholt . Aber auch
dies Buch ist eine gute Orientierung über das . was jenseits der
Berge vorgeht , ein Schritt zur pädagogischen Jnter -
nationale . >

Und zwei Dinge können wir von unseren französi ' ch- schweizeri -
schen Brüdern lernen , die Klarheit und Leichtigkeit der Rede , die
wirklich zum Derstehen taugt , und die geistige Freiheit , di , zum
erkannten und festgehaltenem Ziel mehr ol , einen Weg gelten
läßt und den eigenen nicht höher wertet denn als versuch , auf
den man weder sich noch ander « festlegt . Wieviel weiter könnten
wir in Deutschland sein , wenn wir uns mit Ziel - und Richtung ».
angab « begnügten und dann einander die vielen Wege , die dort -
hin führen gegenseitig ebnen hülfen !

Ich verkenne nicht die Lichtseite unserer Prinzipienreiterei : di «
Gläubigkeit , und nicht den Vorzug unserer oft schwerfälligen und
schwer verständlichen Sprach « : Tief « und Weit « der Einsicht . Aber
daß dieses Licht ohne jenen Schatten möglich ist . zeigt Roorda »
feines Buch .

Kein Reformbuch , sondern eine Erwachungspredigt — und da¬
mit ein sehr deutsches Buch ist Heinrich Vogeler , Schrift :
„ Die Arbeitsschule als Aufbauzelle der klassen -
losen menschlichen Gesellschaft fVerlag Konrad Häuf ,
Hamburg 1921 ) . Der Persönlichkeit Vogelers und ihrem Eindruck
wird sich niemand entziehen . Aus dem Erlebnis unseres unge -
heuren Zusammenbruches hat er den Willen und den Glaub ? »
geschöpft zu einer neuen Kultur , die auf dem neuen M- nschen sich
aufbaut . Daher sein versuch Borkenhof . daher diese Arbeitsschule .
di » aus der kommunistischen Siedlung erwächst . Ich bin von
Herzen dankbar für diesen Versuch . Ich liebe Vogeler « Hingabe
und Beharrlichk . ' it . Ich ho ' fte und wünschte , daß von der nun aus
reaktionären Gründen geschlossenen Schule Borkenhof lebendig «
Menschen ihre Erfahrung " » befruchtend in unsere Ges - lltchasi und
unsere Schule trügen . Aber ich glaub « nicht , daß dieser Weg der
Weg der Wege ist . Um so mehr wünsch « ich daß sich viele auch
mit Logeler und seinem Borkenhof auseinandersetzen .

Und ich wünsch « vielen di « Freude deutsche und schweizer Schul -
reformer nebeneinander zu sehen : sehr verschieden , und doch im
Ziel « und im Geiste verbunden .

Anna Siemsen

Verhandlongen der S- ziallsierungokommission über di « Re «
parationsfragen . I. Band . Verlag Hans Robert Gngelmann ,
Berlin W. 15. Broschiert 68,85 M. , gebunden 137,85 M.

Von den wissenschaftlichen Untersuchungen über die Wirtschaft -
lichen Aufgaben Deutschlands , die sich aus den Reparationsver -
pflichtungen ergeben , ist die der Sozialisierungskommission
zweifellos die wertvollste . An den Verhandlungen , die nach
englischem Vorbild in der Form einer Enquete ge »

Partei in Düren gehißte schwar . zweißrote Fahne herunter »
gerissen haben , vom Amtsgericht Düren mit je 3 Monaten
E e f ä . n g n i s bestraft worden . Der Amtsg « richtsrat Dr . M e n z
in Schwarzenberg lErzgebirge ) fragt nun in einem

Schreiben , das die . . Görlitz «! Volkszeitung " veröffentlicht , bei dem
Amtsgericht in Görlitz an , ob wirklich dort fo niedrige Strafty

vechängt worden seien . Da » �ch - warzenbera - r Orm - n der S P . Dt

Hab - nämlich die Unparteilichkeit der deutschen Richter in Fr " gt
gestellt , und da , müsse doch richtiggestellt werden . Danach scheint
der Schwarz nberger Richter die Unparteilichkeit der deutschen
Richter nicht für so ganz feststehend zu erachten !

Kür das politische Asylrechi
Gegen die Zsusileferung der spanischen Revolutionere .

Eine von unserer Partei zum gestrigen Donnerstag einberufen «

öffentliche Protestve - sammlung im großen Saale der Brauerei

K ö n i g st a d t . nahm Stellung zu der geplanten Auslieferung
des spanischen Ehepaares Fort , das angeblich an dem politi »

fchen Attentat auf den spanischen Ministerpräsidenten Dato b»,

teiligt sein soll .

Genosse Dr . Rosenfeld schilderte eingehend die Ausliefe -

n >ngspraxis im alten und neuen Deutschl " nd und kam zu der

Feststellung , daß sich auch in dieser Bc - iehung in Deuffchland
nichts geändert habe . Ein Asnlrecht für flüchtige Revolutionär «

bestehe bis heute noch nicht in Deutschland . Der Referent besprach
dann das mehr als sonderbare Vorgehen der spanischen Regierung .
die nach und nach nicht weniger als 60 angebliche „ Mörder " des

Mtnisterprästdenten Dato in den verschiedensten Ländern habe

festnehmen lassen und Ihre Auslieferung gefordert habe .

Wäre das Ehepaar Fort an dem Attentat beteiligt , auch dann

dürfte es . weil das Attentat auf Dato als politisches Delikt zu
werten sei . dem Wortlaut des spanisch - deutschen Duslieferungs -

vertrage » nach , nicht ausgeliefert werden . Die Durl . ef . ' rung der

S " anier wäre ein Schlag ins Gesicht des deutschen Proletariats ,
Als internationale Sozialisten haben wir Pflichten gegen unsere

schwer leidenden Brüder in Spanien und diese hätten wir rück «

sichtslos zu erfüllen . Heraus mit den Spaniern aus dem Ge -

fängnis , das sei die Forde - ung der deutschen Arbeiterschaft !

In der Diskussion sprach u. a. ein Jahr « lang in Spanien

gewesener Genosse , der in eindrucksvoller Meise die Leiden der

spanischen Revolutionäre schilderte . In geradezu bestialischer

Weise werden dort Revolutionäre und Gewerkschaftler gefoltert
und zu Tode gequält . In den letzten sechs Monaten seien nicht

weniger als 4000 Revolutionäre und Mitglieder der Eeweri »

schaften ermordet und in grauenhafter Weise zu Tode gemartert
worden .

Genosse Maaß forderte , daß das deutsche Proletariat unter

allen Umständen für die Durchführung des Afyl - echtes sich einzu -

setzen habe . Dem Reichstage seien sämtliche Ausliefcrungsver »
träge vorzulegen und . diese so abzuändern , daß politische Per »

brecher in Zukunft unbedingten Schutz in Deutschland genießen .

Folgende Entschließung wurde einstimmig angenommen :

„ Die vom Bezirksverband Berlin - Brandenburg der U. S . P . D.
einberufene Versammlung protestiert auf das energischste gegen
die Inhaftierung des spanischen Ehepaares Fort , das der fpa »
nifchen Blutjustiz ausgeliefert werden soll . Die Versammelten
fordern nachdrücklichst von der Regierung die Freilassung diese «
spanischen Syndikalisten und unbedingte Anerkennung des Asyl -
recht » für politische Flüchtling «. Von den Arbeiterparteien und
Gewerkschaften erwartet die Versammlung , daß sie sich in ge -
schlossener Front schützend vor die auslSndilchen Revolutionär «
stellen und mit aller Kraft für Ihr « Freilassung - Intreten . " - 4

Eine zweite von den Syndikalisten eingebrachte Enfschljeßung ,
die gleichfall « angenommen wurde , lautet :

. . Die Versammlung protestiert gegen die geplante Auslieferung
unserer spanischen Klassengenossen und fordert die sof - ' rtige Ha ' t -
«ntlassung aller spanischen und deutschen palitischen Gcfanaenen .
Sic erllärt . alle Mittel , die der Arbeiterschaft zu Gebote stehen ,
anzuwenden , um die Befreiung der Gefangenen durchzusetzen . "

Konferenz der Ministerpräsidenten in verlin . Bon unterrichteter
Seite wird mitgeteilt , daß der Reichskanzler beabsichtige , noch im
Januar eine Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder nach
Berlm «inzubeti ' fen Der genaue Termin der Zusammenkunft
stehe noch nicht fest .

führt worden sind , haben sich di - besten volkswirtschaftlichen Sach -
verständigen und Gelebrten Deutschlands beteiligt . Die Fragen
der Finanzgestaltung Deutschlands , des deutschen Stenersystem »
sind ebenso besprochen worden , wie die der Rationalisierung der
Industrie , der Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung und
der Handels - und Zablungsbilanz .

Es ist natürlich , vaß in den Verhandlungen verschiedene
Meinungen auftauchten . Aber gerade der gegenseitige
Meinungsaustausch in dieser sachverständigen Körperschaft , die
mit hohem Ernst und großer Sachlichkeit arbeitete , ist für den
Außenstehenden wertvoll . Das gilt besonders von den Be .
ratnngen über die Gefahr der Ueberfremdunq , über di «
Goldnolitik der Reichsbank , dp« Möglichkeit der Produktion ? -
st - igerung in der Landwirtschaft . Ebemo sehr aber auch von
den Erörterunoen über die Steuerabwälzun . g und das System
der Ouellenbefteuerung .

Wer st * mit den Fragen der Rcarationsver - flich -
tungen beschgfiigtz kann ebenso wenig an dieser Schrift vorbei -
gehen , wie der Wirtschaftler , der sich in den schwierigen Fragen
der deutschen Wirtschaft und Steuerpolitik ein Urteil bild - n will .

p. tt .

Martha Steinig : Die englischen Kriegsdienst - Bcrweigerer . Mit
einem Ansinnq : Klassischer Pa - ifismus und Kriegsdiensi - Verwei .
gerung . Verlag Neues Vaterland . Berlin M 62. Preis 4 Mark .

vorliegende Broschüre ist die erst « deutsche Schrift , die über

v mw, . 0 - t1 . rullischen Kriegsdienst Verweigerer wäbrend
des Weftk ' i - ge ? denktet . Mit Bewunderung muß es uns Deut -
' . *r erfüllen , daß in England so viele Tausend Männer durch die
furchtbaren Quälereien , mit denen die Militärbehörden den Wik -
len der Kriegsdienst Verweigerer zu brechen oersuchien , und auch
durch die Androhung der Todesstrafe nicht bewogen werden koim -
ten , irgendwelche Kriegsdienste zu leisten . Nicht nur den Dienst
mit der Waffe , sondern euch solche Arbeiten , die . wie B. die
Krankenpflege in Lazoretten . die Arbeit in Munitionsfabriken
usw nur indirektdie kriegerischen Aktionen unterstützten , l - hnten
Tausend « dieser Manner ab . auch wenn sie wuß ' - n . daß sie sich
dadurch harte Strffen »uzoo - n. ja . ibr Leben in E- fabr brachten .
Die Schrift von Martha Steiniß berichtet eingebend über die
grausame Behandlung , die zahlreiche Kriegsdienst V" ' weigerer
heldenmütig ertrugen . Räch den Statistiken der enolischen anti -
militaristischen B- reine . denen lange nicht all - derartigen Fälle
hekannt wu ' den . starben 69 Kri - gsdienst - Berweigerer an den
Folgen der Mißhandlungen , die meisten von ihnen an Schwind -
sucht : 38 wurden wahnsinnig : und die m? isten andern eriittcm
schwere und dauernde gesundheitliche , wirtschaftliche oder sonstige
Schädigungen . Auch viele englische Frauen haben wäbrend des
Weltkrieges mit großem Mut di « antimilitaristiiche Bewegung
gefördert . Die im Geheimen gedruckte und verbreitete Zeitschrift
der Krieasdienst - Verweigerer . The Tribunal " wu- che hauvtsäch ,
lich von Frauen hergestellt . Einige wurden wegen ibrer pa- ifistl .
schen Agitation zu langen Gefängnisstrafen verurteilt . Durch ihre
Standhaftigkeit im Ertragen fürchterlicher Marterungen haben
diese männlichen und weiblichen Krieasdienst - Verweigerer ein
Heldentum offenbart , wie es bisher nur selten bei einer so große »
Gruppe von Menschen beobachtet worden ist .

Magnus Schwantj »

j



Neue Differenzen mit dem Reichs »
Verkehrsministerium

Die Ausdeutungskunst der Geheimräte

Bei den neuen Verhandlungen der Eisenbahnerverbände �mit
dem Vertreter des Sleichsverkehrsministeriums , Ministerialrat Dr .
R o s e r . ist es zu neuen Differ n�en über die Auslegung der
Ziffer 3 der Vereinbarungen gekommen . Dort heißt es : „3. Im
besetzten Eebict werben vorläufig mit Wirkung vom 1. 10. 2l
an denjenigen Orten , die sowohl nach dem bisherigen Ortsklassen -
Verzeichnis des L. T. V. als auch nach dem nunmrhr über -
nommenen Beamten - Ortsklaffenverzeichnis zur Ortsklasse A ge¬
hören , Ueberteuerungssuschiisst von einer Mark in der Stund « ge-
währt . Satz 3 der Ziffer 2 findet entsprechende Anwendung . "

Nach übereinstimmender Auffassung aller an der Verhandlung
beteiligten Gewerfslbaftsführer Ist darunter zu verstehen , daß di >
Ort « , dl « bisher nach dem Reichslohntarifvertrage in Ortsklasse A
eingestuft waren und auch die . die jetzt auf Erund des Ortsklassen -
Verzeichnisses für die Beamten nach A kommen , den Ueber -
teuerungszuschlag erhalt n müssen . Das Neichsverkehrs -
Ministerium stellt sich nun plötzlich auf den Standpunkt , nur
Köln und Aachen könnten den Ueberteuerungszuschlag er¬
halten . weil sie nach dem alten wie nach dem neuen Ortsklassen -
Verzeichnis für die Ortsklasse A in Betracht kommen . Wäre das
aber die Auffassung des Reichsverkehrsministeriums vor dem Zu -
standekommen der Vereinbarung gewesen , dann hätte der Wort -
laut anders formuliert werden müssen .

bem vom Reichsverkehrsministerium an die Eisenbahn -
Direktion Köln gerichteten Diensttelegramm ist aus dem oben an -
gegebenen Wortlaut der Vereinbarung das Wo - t „ denjenigen "
in die beiden Worte . chen wenigen " umgewand lt worden .
Nach diesem Diensttelegramm wird der Ueberteuerungsmschlag
also nicht an denjenigen , sorbern an den wenigen Orten gr - a' - ' i
die das Reichsverkehrsministerium berücksichtigen will . Diese
Auslegungskunst des R ichsi >e ' ' k«hrsmi ' ' ! st «ri . ums gab in der
gestrigen Sitzung . zu erregten Auseinandersetzun ' - en Anlaß . Die
Gl werkschaftsvertreter und die aus dem besetzten Gebiet e�n-
getroffenen Eisenbahner machten auf die groß : Eeiahr und die
erregt « Stimmung im des tzten Gebiet aufmerksam . Besonders
die Kölner Etsenbahner erklärten , daß , nachdem die Stellu - a des
Reichsverkehrsminifteriums bekanntgeworden war . die Streiks se «
fort ivlcbe » aufzuflammen drohten , und sie befürchteten den fo -
fortigen Ausbruch de » Streiks , falls tms Reichsverkehrsminifte -
rium s in « Auffassung nicht ändere . Ministerialrat Dr . Rolcr er »
klärte , diese Drohung mache auf ihn gar keinen Eindruck . To
bleib « bc . der Auslegung , die er im Namen des Reichsverk chcs -
Ministerium » gegeben habe .

Die Wirtschaft oer Sebeimrät « im Verkehrsministenum ist ein¬
fach une . hört . Ihnen scheint es gleick ) giltig zu sein , ob sich in¬
folge d r von ihnen beliebten Ausdeuiungskunst «in « neu « Er -
regung der Eisenbahner bemächtigt . Die Vertreter der Eisen -
babnerorganisationen haben nunmehr die Pflicht , vom Reichs -
Verkehrsministerium die Anerkennung der getroffenen Verein -
barungen zu verlangen . Die Eisenbahner haben sedensalls k in «
". ust mehr , sich als Spielball geheimrätlicher Launen gebrauchen
zu lassen .

Der Eisenbahneiai für - 1922
Den Mitteilungen einer Korrespondenz über dl « Zusammen -

stollung der Ausgaben - und Einnahmeziffern in dem zur Zeit dem
Reichslabinett vorliegenden Etat der Reichseisenbahnen ent »
nehmen wir :

Der Haushalt der deutschen Reichsbahn für das Rechnung, -
s ah r 1322 schlicht im ordentlichen Haushalt bei den sostdauern -
den Einnahmen und Ausgaben mit 63 938 328 000 M. ab . Der
Zuschuß beim ordentlichen Haushalt , der 1921 ( samt den Nach¬
trag setats ) noch 10 833 013 300 M. betragen hat . ist vollständig
entfallen : der Etat balannert . Im außerordentlichen Haushalt
find vorgesehen an Ausgaben 6 789 233 003 M. , an Einnahmen
6 300 000 M. . so daß also ein Zuschuß von « 782 753 003 M. ( gegen
83 081013 300 M. in 10211 erforderlich ist .

Sei den persönlichen Kosten des ordentlichen Haushalts find
die dem Pe ' fonal vom 1. August und vom 1. Oktober an be -
williaien Erböbunnen der Be,iige ( also noch nicht die Erhöhungen
aus Anlaß des Eifenbahnerstreiks und der neuen Tcu « » ungsaktion1 .
bei den fachlichen . Ausgaben die Mehrkosten veranschlagt , die fich
ou » der fortschreitenden Gekdertwertuna ergeben . Zur Deckuna der
Mehrkosten , fe ' ner zur Herstelluna des Gleichaewichts im ordent -
" chen Hav « halt find Mebreinnahmen ans Tariferböbun - en vor -
gesehen . Die Veranschlagung der Einnahmen aus dem Personen -

Nikolaus Leskow : Die Klerisei . Kurt Wolfs Verlag . München .
Es ist nicht m verstehen , wieso Nikolaus Leskow uns bis jetzt

unbekannt geblieben ist . Man sagt , die russische Kritik habe ibn
rot�schwiegen . weil er politisch konservativ gerichtet war . E - wiß
wacht er sich auch in diesem Roman häufig über die liberale Auf -
varung und die . . Westlerei " lustig . Aber doch wohl mehr über

Lehren der Halbgebildeten und das Räsonne -
, xetrt' 3 senilen Beamtentums . Schließlich war Dostojewski

mi?. - r ff ! und durch östlich orientiert und nichts wcniaer als
SP ? * Mann hat schon recht , wenn er zum ssall Leskow

� immer und überall fallen Talent und politische
Xuaenb zusammen " .

�at uns einen Roman hinterlassen , den man

fMT « K t ®# * " ber aroßen russischen Realisten an die Seite

,
"

„ l; . Ueppigkeit und Lebendigkeit der Gestaltung , durch -
V " « m » tomor und derber Komik , zaubern vor uns ein

« tnw . . y Aschen Landlebens au « der Mitte des vorigen
5UP5" ' ®ie sie uns Leskow schildert , sind nur in

sonst gäbe es Geistliche , die in tollem
„ Z�ng ihrer Kräfte wahre Kosakenstreiche vollbringen ? Wo

Trluhwi. ,e3i1�amte ' bie in aller Offenheit und mit sonderbarer
? gemeinsten Verleumdungen begeh : « , um andere

II , tni * o- zn"11 3war nur aus dem Grunde , um selbst Karriere
9>bt es dieses wunderliche Gemisch von Edel -

, utglitätz von strenger Gläubiakeit und geistiger Frei -
m. ' nr

® ' «? «s�en sind noch um vieles erdennäber als wir
ünh Ör ibncn wobnt gut und böse noch nahe beieinander .
kinu mlrb durch Ueberlcgungen nicht gehemmt . Es

» �tollen in diesem Buch , die wie ein Märchen anmuten
Schönheit und Unmittelbarkeit . Vielleicht ist das

o " . llenug konzentriert . Aber auch mit diesem Mangel
~ �cm nur ein echter Russe . Genug : Wir haben in diesem

scher oi * ,neue Bereicherung unseres Bestandes an großer russs -i - r » . neratur erhalten . L. . L.

c . ( ( o
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Michael » . .

V- rlin .
' u n i n i Gesammelt » Werk», Band I. Verlag „Sanbifalifr ,

lallemuf und der I«zialen ftämpft

vlertrklahreheft «. verlin .

Ferdinand Kirt in

�D��ch ' �uVm' ' ftXß *

schuft Serlin ' ®ütum versagt die Justiz ? Verlag für Eezialonfleiu

«e' hi' sBs' dg. ®et "' "' ch- Itlich . Rettuim - mtg . Verlag s». S- iialwils -nschaft .
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und Gepäckverkehr sowie aus dem Güterverkehr geht von der An »
nähme aus . daß das deutsche Wirtschaftsleben van länger dauern -
den Stöningen weiterhin verschont bleibt . Es scheint dem Reichs -
Verkehrsministerium vertretbar , ein - all - emeine Vcrkehrssteigerong
von 3 v. H. vorzuieben . Ferner sind für 1322 die im Laufe de »
Rechnun - zssahres 1921 eingeführten ober bereits vo - gefehenen
Tari ' erk - öbungen mit ihrem vollen Iahreserträgnis zu ver -
anschlagen .

Die zi ' m 1. Februar 1922 vv ' ges - hene Erhöbuna der ? ' a»ife für
den Personen - und Eeräcknerkeh ' : soll um 23 v. H. ans 73 v. H.
erböbt . für den Güterverkehr zum aleichen Zeit - unkt eine Tarif -
erhöh " ng von 80 v H in Aussicht genommen we - den . Nnter
Berücksichtigung dieser Erhöhung und der Verkehrszunahme er -
aibt sich für dos Rechnungs ' ahr 1322 eine Zahreseinnahm - beim
Pensonenverkeh » von 11 000 000 030 Mark , beim Güts - verkebr von
32 000 000 000 Ma k. das llnd gegenüber der Wirklichkeit von
1320 mehr 47 421 984 280 Mark , gegenüber dem Haushalt 1321
mehr ? 1 203 000 000 Mark .

Der Rückgang bei den Ausgaben des arßero - denilichen Haus -
Halts beri - ht darauf daß weaen de - schwierigen finanziellen Lage
der Eisenbahnverwaltuna alle auf ' ch ' evhar - n Banten - nrgchaestellt
wo den sind und a " ch für Fabr - enahes�affnn ' en mit gerin ' - e - en
M' tteln� als im Boriabr arsaekommen werden soll , hieraus
e - klärt sich ein Rückgana der Ausgabe um rund 1 8 Milliarden
Mark . D- r weitere Rückaang im Betrag von 16 2 Mistia - den
Ma - k ist da - auf zurückzuführen daß im Bo - jabr ein q - ön - ' er
Teil des Ertrerbsprestes der Bahn - n und zwar der du - ch lleber -
nabme schwebender C�v�en der pö�der zu deck - nde Teil , im
außero - dentlicken Hausbalte veranschlaat war . — Der Geldbedarf
im außerordentlichen Hausbolt in Höhe von 0 782 733 000 Mark
muß tm Wege des Kredits flüssig gemacht werden .

Gehei hm und iuei desqseichen . . .

Als das alte Jahr mit einem fast hörbaren Ruck in die Ver -
gangenheit plumpst : — auf Nimmerwhdersehen — . da drückte ich
mir als Junggeselle und llassenbewußter Sozialist höchst selbst die
beiden Vorderflossen und versprach mir . mich zu bessern . Ich habe
mi » vorgenommen , das tüchtigste Mitglied der Partei zu werden .

Zu diesem Zweck arbeitete ich mir nach langer Diskussion mit mir

s. lbst und anderen tüchtigen Genossen Richtlinien aus . die die

weitesten Parteikreise interessieren dürften . Hier sind sie :

L Zu den Versammlungen und Sitzungen werde ich grunbsätz -
sich unpünktlich erscheinen , aber schauderhaften Krach machen ,
wenn die Zusammenkunft schon eröffnet oder gar etwas Wichtig : ?
ohne mich verhandelt worden ist . Bei schlechtem Wetter bleibe

ich in meinem Bau . Der Lorstand kann sich ja vor Anberaumung
von Verjammlungen und Demonstrationen mit der Wetterstation
in Verbindung setzen , damit wir bei unseren Veranstaltungen
immer „ Kaiser - Wilhelm - Wetter " haben .

2. Ein Amt werde ich prinzipiell nicht mehr annehmen , dafür
werde ich aber den andern , die sich wählen lassen , wegen ihrer
verfluchten Klique - und Bonzenwirtschaft mächtig aufs Dach stei -
gen . Ich werde in der Opposition bleiben , um die Arbeit der
andern »u kritisieren und diese vorwärts zu treiben . Sollte aber
der Vorstand auf den hanebüchenen Gedanken kommen , mich wegen
Mi r prinzipiellen Haltung nicht mehr zur Mitarbeit aufzu -
fordern , dann spiel « ich »erschärfte Opposition und gekränkte
L: berwurst . Die Beschlüsse des Vorstaude « werde ich natürlich nie
gut heißen , und wenn sie die Weisheit selbst wären .

3. Die ,Freiheit " werde ich verreißen , was auch immer sie
machen mag . Der beste und fähigste Parteigenosse verwandelt sich
bekanntlich in einen Schurken und Idioten , sobald er in die Re -
daktion eintritt . Besser machen kann ich ' s zwar nicht , doch das
merkt mir niemand an , denn ich habe noch nie ein « Zeil « gefchrie -
ben . Aber wenn jeder , der die „ Freiheit " heruntermacht , erst
einen Befähigungsnachweis erbringen müßte — ja . wo kämen
denn dann die Kritiker der „Freiheit " her ?

4. Die Botenfrau lasse ich zum Kassieren des Abonnements -
geldes mindestens zehnmal kommen , denn dazu ist sie ja da , und
es macht ihr sicher viel Spaß . Im übrigen werde ich ihr Vor -

lefungen über praktischen Sozialismus aus einem zoologischen
Wörterbuch halten .

3. Die pünktliche Beitragszahlung ist vollkommen Unsinn .
Wenn man keine Reste hat . denn hat die Partei nicht soviel
Interesse an dem einzelnen Mitglied . Ich werde also möglichst
unpünktlich zahlen .

Das sind so ungefähr meine Richtlinien für die Zukunft . Jeder ,
der Interesse an der Partei hat . beherzig « sie . und wir werden
in Jahresfrist bedeutend weiter f : in als heute . Sicher I

Oder zweifelt jemand daran ? T�Uu ,

Okkultismus , Selbstmord , Verbrechen
Die Oeffentlichkeit hat schon seit langem kein geringes

Interesse an Sekten und Vereinigungen , die auf ihr Danner
den Okkultismus geschrieben haben . Die medizinische
psychologische Gesellschaft hat sogar einen Ausschuß
eingesetzt , um dem okkulten Schwindel auf den Grund
zu gehen , und die Leichtgläubigen und psychisch labilen

Menschen warnen zu können .

Mit dem Selbstmord der Gertrud Müller , über den
wir ausführlich berichteten , tritt die Frage aus dem Rah -
men der theoretischen Streitigkeiten heraus ,
um sie zu einer solchen von akut öffentlichem Interesse zu machen .
Es ist ja bekannt , wie leicht , besonders in unserer nervösen , mit

Mystizismus geschwängerten Nachkriegszeit , solche Fälle s u g -

g e st i v wirken und Nachahmer finden können . Der

Vorsitzende der okkulten Vereinigung hat den Selbstmord
öffentlich gepriesen . Er war scheinbar von den Ab -

sichten des jungen Mädchens unterrichtet , kannte wohl
auch die Motive des Entschlusses , hatte dieselben ,
allem Anscheine nach , auch wohlgeheihen und somit gestärkt .

Der Grad seines Einflusses auf die Müller ist durch
die bloße Tatsache seiner Einsetzung zum Universalerben doku -
mentiert . Es drängt sich nun von selbst die Frage auf : Welcher
Art war der Einfluß , welches waren feine Motive , weshalb war
es gerade die Müller , die das Nirwana dem irdischen Dasein vor -

gezogen hat ? Lag für den Vorsitzenden nicht die Verpflich -
t u n g vor . die Müller von ihrem Entschluß abzuhalten ,
sobald er von demselben erfuhr ? Liegt hier etwa nicht nur «ine
Beihilfe zum Selbstmord , sondern direkt «ine
suggestive Beeinflussung vor . die auf die S e l b st -
Vernichtung des jungen Lebens hinzielte ?
Hat sich der Betreffende im letzten Falle nicht strafbar gemacht ?
So erwächst den Behörden die Pflicht , einzuschreiten , um etwaigen
weiteren Unglücksfällen vorzubeugen .

Im Interesse der Oeffentlichkeit wäre es . den Fall bis auf den
Grund zu durchforschen und die Resultate ihr zu unterbreiten .

»

Dir okkultistische Vereinigung , der das unter so seltsamen Um -
ständen aus dem Leben geschi . den« Fräulein Müller angeßört hat .
ist identisch mit einem Kreis von Anhängern des Okkultismus ,
der sich um die sogenannt « „ Okkultistische Volkshoch -
schule " ( so etwas gibt es wirklich ! ) gruppiert . Frl . Müller war
diesem merkwürdigen Institut als lebenslängliches Mitglied bei -
getreten und besucht « es viermal in der Woche . Auch verkehrte
sie viel im Huuse des „ Präsidenten " der Okkultistischen Volks -
Hochschule , de » angeblichen „ Professors " Friedrich Weder -
R o b i n e. Völlig unter seinem Einfluß stehend , hat sie schließlich

Hand an sich gel - �t. naivem sie ein Testam - nt zu leinen Gunsten
errichtet hatte . Frl . Müller war im Kaufhaus Gerfon tätig .
Ursprünglick heiter und lebenslustig , oeränderte sie sich
unter dem Einfluß von Weber - Rod ' ne im Verl - uje von laum
einem Jahre derartig daß sie zur vollkommenen Verneinung
des Ledens gelangte . Schon der Umstand , daß Weber - Rouin «
du - ch die Einsetzung zum Universalerben ein unmittelbarer Vor . «
t : il hieraus erwuchs , deutet darauf hin . daß höchst verdachtig «
Mackensck ' asten im Spiel waren , die zu klären , Sache d. k

Kriminalpolizei sein wird .

Mord in Berlin - Duchholz
In Berlin - Buchholz ist am Mittwoch ein neues Kapitalv : »

brechen verübt worden . Der 74 Jahr « alte Maler Richard
B a t h a u e r , der in der Berliner Straße 31 wohnte , wurde

mit zertrümmertem Schädel tot aufgefunden .

Die 18 Jahr « alte Tochter des Malers Bathauer kehrt : gestern
abend gegen 8>4 Uhr von einem Ausgang « in die Stadt nach

Hause zurück . Sie fand ihren Dater , der allein zu Hause zurück -

geblieben war , im Bett liegend vor . Als sie sich dem Bett

näherte , bemerkte sie zu ihrem Entsetzen , daß ihr Vater er -

mordet wo den war . Der Schädel war ihm mit einem harten

Gegenstand vollständig zertrümmert worden . Sic� benachrichtigte

sofort die Polizei , die ihrerseits die Mordkommssson alarmierte .

Ueber die Ausführung des Verbrechens und die mutmaßlichen
Täter ließ sich noch nichts Genaueres ermitteln .

Der explodierte Herrenkragen . Ein eigenartiger Un -

g l ü ck s sta l I ereignete sich gestern auf einer Straßenbahnfahrt
nach Neukölln . An einer Kurve wurde ein ouj dem Hinterperron
stehender Her ? der sich eben eine Zigarre angezündet hatte , gegen
die anderen Fah - gaste geschleudert . Die umherstiebenden Funken
der Zigarre fielen auch auf einen Herrn der einen sogenannten
, . G u m m i k r a g e n " trug . Im selben Moment entzündete

sich der Kragen und ließ rings um den Hals des Betroffenen
eins Feuergarbe aufflammen . Mit starken Brandwunden am

Hals und Kinn , mit verkohlten Augen - und Ba - thaaren mußte
der Verwu - ' dete von einigen anderen Fahrgästen nach einer

Rettungsstelle gebracht werden , wo ihm die erste Hilfe zuteil wurde .

Das Mitbestimmungsrecht der Elternschaften kommt im Lffent -
lichen Schulbetrieb vielfach riäst zur Eeltuna , weil zu seiner er -

folgreichen und ersprießlichen Wahrnehmung ein gewisses Mindest -

Nlcjj an vädagogifch - m Wissen und Können aehört . das
nicht immer vorbanden ist . In außerordentlich glücklicher Weife
a- eift h ' er die Volksbochfchule Groß - Berlin ein , deren
Arbeitsplan eine ganze Reihe von vödag ' - gilchen Kuffen und Ar -
beitsg - meinschaften umfaßt . Daneb . en gibt - s Veranstaltungen
aus allen Gebieten der Llxrk . Pfachalogic und Pb ' lofovhie . die so -
wohl zur Vertiefung der vädaaogiscken Erkenntnis , wie auch um
ihrer selbst willen die Beachtung aller nach Erweiterung ihres
Rildunqsbori - ontes Strebenden verdienen . In den nächsten Taaen

heginnt eine neue �» heltsaeriod « der Volkshochschule Graß - Berl - n .
HS- erkarten und Arbeiisvläne sind an den bekannten Verkaufs -
lt - ll - n und in der Geschäftsstelle ( NW. 7. Eeorgenstr . 34 - 36 ) zu
haben .

Gtand der russischen Hilfsattion
Bis - um 13 Dezember 1021 ergibt sich folgende Uebersicht ber dem

Jnleruationalen EewerlfchafiSbund zur Verfügung gestellten BeUög «
zugunsten der Hunaerleidcnden Rußlands :

Land

und Mitglicderzahl

Belaien 718 410
Dänemark 150 265

Deutschland
8000 000

Frankreich 1500 000

Grohbruannien
6 000 000

Italien 2 033 773

Luxemburg 27 000
Niederlande 216 381

Oesterreich 1000 0 " 0
Polen 403 188
Schweden 277 242

Schweiz 223 583
Spanien 240 113

Tschecho - Slowakei
740 000

Internationale
Tr nSportarbeiter -
Föderanon

Jn ' eniolionale Hut -
macher - Föderanon

Verschied . Gaben

Währung deS Landes

Eing . gangra di »
15 Oktob »»

Fr «. 213 223 . 93
D. - flr . SOOOO. —

M 8 785 079 . 70
FrS . 500 000 . —

Pfund 2 300 . —
Lire 1 000 000 . —
Fr » 3 000 . —
Guld 29 500 —
fir . 17281 265 . 75

— • )
Sch . K. S0 000 —

Fr «. 30 000 . —
Pcf 28 000 . -
Tfch . Slow . Kr .

2 000 000 . -

Guld . 2 000 —

R . M. 1 000 . -
Guld . 1 250 . -

Eingegangen die
1. V Dezember

Fr » . 267 701 . 83
- ' )

M 4067 202 . —
Fi «. 393 651 . —

Pfund 5170 . -
- 1
— • )

Guld . 38 500 . -
ffr . 18791 000 . -
M. 2 900 000 —
Stfifl . lOOOOO. —
FrS . 75 000 . -

- * )
Tfch . Slow . Kr .

4 000000 . —

- 1

- 1
Gull ». «730 . -

Holländische
Währung

Gulden .

Bö yoo . —
17 200 . —

75 000 . —
124 600 . —

69 500 . —
120 000 . —

1 000 . —
88 500 . —
19 000 . —

3 000 . -
66 000 —
87 500 . —
11 150 . —

160000 . —

8000 . —

3 750 . —

Guld . 294 400 . —

•) RLbrre olnqabea Uder im fftarb rem 15. frjfmber wuiden aicht ewpsange «

Das sind nach dem letzten Kur » in Mark umaerechnet etwa

55 ) 4 Millionen .

Die Wahlen zur An�esiellienversicherung
Eine von den im Tertil - und Bekleidungsgewerbe beschäftigten

Angestellten stark besuchte Versammlung in den Mustkersestsalen
nahm nach einem Referat des Redakteurs Prul Lange ein -

stimmig eine Resolution an , in welcher die Reichsregierung ange -

sichts der enorm hohen Verwaltungskosten der Ange »

stelltenverstcherung . die in keinem Verhältnis zu den

Leistungen dieser Versicherung stehen , ersucht wird , unter Way »

rung der von den Angestellten erworbenen Rechte die verfchmel »

zung der Rngestolltenversicherung mit der Invalidenversicherung
unter Gewährleistung der Eelbstverwaltungsrechte nach
161 der Deutschen Reichsverfassung vorzunehmen . Der Stand -

punkt des Allgemeinen freien Angestelltenbundes wurde als der

allein im Interesse der Angestellten liegende erkannt .

Oer Kampf des Zigarettenkartells um den Orkslo�nfarlf

In einer vom Zigarettenkartell am 5. Januar in den Musiker -

Festsälen « inberufenen Verjammlung erstattete Kock den Be - icht
über die Verhandlungen zwecks Abschlusses des Ortslohn -

t a r i f e s. Trotzdem im Reichsmanteltarif . 6 7. ausdrückliar fest -

gelegt ist . d�ß Ortslohntarife ab - uschließen sind , lehnten

die Unternehmer dies in schroffst « Weise für die gewerblichen
Arbeiter ab . Sie stützten sich auf die im Reichsmanteltarif fest -

gelegten Sätze . Die Unternehmer v- rsuch - n mit allen Mitteln ,
das gewerbliche und kaufmännische Personal gegeneinander ans -

zuspielen , um dos Einheits . ' artell zu jvrengen . Koch wies

diese Versuche entschieden zurück und berichtete , daß sie den Unter -

nehmern den Vorschlag unterbereiteten , den Fachschlich -
tungsausschuß weaen der Tarifregelung anzurufen . Diesem
Anerbieten haben die Unternehmer zugestimmt , wollen jedoch
nicht von den Sätzen des Reichstarifes abgehen . Die VerHand -
lungen werden in den nächsten Tagen aufaenommen . Die Ziga -
rettenarbeiter werden , entschlossen den ihnen aufgezwungenen
Kamvf durchfuhren . Welter wurde darauf hingewiesen , d- -ß in
der Zigarettenfabrik Karmitri in Muskau unerhörte Zustände
herrschen . Stundenlöhne der Arbeiterinnen von 1. 33 M. an sind



an der Xaaesorbnuno . Auch hier ist unbedingt Abhilfe geboten
und muh solche goschaiffen werden .

Sieg der freigewerklchaftlichen Listen . Bei der Betriebsrats -
wähl der Firma Gebr . Siemens 4 Co in Lichtenberg siegte
die freigewerLschaftliche Liste mit 1083 Stimmen gegen ganz / 83
gelbe , die für den gelben Arbeiterbund abgegeben wurden . Die
Angestellten stellten nur eine Borschlagslist « auf . Gins Wahl fand
nicht statt , so daß sämtliche sreigewerl�chaftlichen V- t - iebstöte ge -
« äblt sind . — Wir hoffen , bald mehr solche Resultate berichten
zu können .

Zur Ruhlandhilf « . Die Arbeiter und Angestellten der Kon -
sumgenossenschaft Berlin und Umgebung haben auf die
Listen der Berliner Gewerkschaftskommission für die Rußlandhilse
den schönen Betrag von « 2 &tZ,50 M. gezeichnet .

Angestellt « der Sewerkschasten , die der Angestelltenversicherung
angehören , dürfen nicht versäumen , am kommenden Sonntag ihre
Stimme für den Afa - Bund abzugeben .

Lobnabkommen für die Geschäfts - und Industriehansportiers .
Zwischen dem Verband der Geschäfts - und Industriehausbesitzer
und dem Deutschen Portier - Verband sind am
Z. Januar erneut Verhandlungen aufgenommen worden , die zu
einem befriedigenden Resultat führten . Es wurde der
Schiedsspruch vom 3. Oktober sowie der vom 3. November an -
erkannt , gleichzeitig wird auf die im Schiedsspruch festgesetzte
Entlohnung eine wöchentliche Teuerungszulage von 75 M. ge -
währt . Dieses Lobnabkommen gilt bis zum 31. Januar für
Portiers . Fahrstuf ) lfül | rer . Heizer , Wächter . Hofreiniger und
Reinemachefrauen m Geschäfts - und Industriehäusern . Die neuen

Lohnabkommen sind in dem Bureau des Portier - Verbaudes ,
Berlin W, Bayreuther Straße 31. erhältlich .

Bauarbeiter . Am 5. Dezember nahmen die in Arbeit stehenden
Bauarbeiter in einer im Gewerfschaftshaus stattfindenden Ver¬
sammlung zum Streik Stellung und sprachen sich für vollste
Unterstützung ihrer Kollegen aus .

Böttcher und Hilfsarbeiter . Der Stundenlohn für Böttcher In
den Werkstätten beträgt ab 1. Januar 1322 in Klasie A 14,20 M. .
in Klasie B 14 M. Der Stundenlohn für Vöttcherei - Hilssarbeitcr
wird um 2,35 M. erhöht . Die Akkordarbeiter erholten die bis -
herigen um 3 Prozent erhöhten Akkordlöhne und daneben eine
Zulage von 2 M. pro Stunde . Diese Vereinbarung gilt bis zum
15. Februar 1922 .

Arbeiterfpsrt
II >1kItt - - Ss <,dMw- Vnitd „eolrtarltct *, v- t,, - «»»« Spanda ». Eannabend ,

7 Uhr abends . Mitglieder - Bersammlung im Schätzonhaus .
Aebeitee - Sch- Ibspielee . Sonnabend , 7 Uhr. in der Zugendabteilunz des Neu-

Btiner Nrbeiter - Sihlichllnbs in ??enrsi ?n, Steinmehstr . IIb , SimultanvorsteNunq .
A- beIt ! - - «adIabeer,v «nd . Solidarität - , g>»» >. Am Sonntag , Z. ganaar ,

0 llbr . stellen iick die Genogen ans Grost - Berlin In den Dieng des . . Zlln-Orts-
karten ?" zu den Wadlarbeiten »ollzählig ,ur Derfiigung . Die Stadtberirle 7—20
müsten unbedinat mit <—b KenoNen vertreten sein. Zentrale fiir Radfahrer ist:
Lokal Eckecl. Rungestr . 7, am Kölln . Varl , Tel . ilstpl. 4472, woselbst die Ver¬
teilung für die Bezirlowahllokal « erfolgt .

parteivera " ffalttmqen
lst. v«rweltung »t «,Irl lV »»ko «, Riederschön Hause») , vnmekdunaen zur ?ugend <

weihe werden in den Verkaufsstellen der Konlum- gienostenilbaft in Pankow und
Riederfchönhaufen , fowie in der �isreiheit "- Spedition . Pankow , Mühlenfir . 20,
und Niederschönhaufen , Eichenstr . »5, entgegengenommen .

Z. �>>r,o 6. Si . ' itl . »' enossen uns Genossinnen , die sich um IV. , 11. , 14. , 17. ,
21, Januar zur Handzettelveiteilung zur Verfügung stellen wollen fnur vor»
mittags von 10 —l Ilhri , geben sofort ihre Rdrcsle dem Obmann der Elternbeiräte ,
Krampe . Wittstocker Str . 2l , S. . l Tr . links .

Freitag , K. Januar
5. und 6. ZMrttt . �eno�cn und Genossinnen , deren Binder die 2iO. 250. Schul «,

Waldenser Str . 20, oder die der freien Schul <»emeinde Tierq - irten besuchen,
werden ersucht, zu der Elternoersammlung in der Aula der 240. Schule unbedingt
zu erscheinen .

L. Dilttiki . Abends 7 Uhr Vorstandsfitzung bei Leßel . Bremer Str . 55.

Sonnabend , 7. Januar
s- ln «r . Abends 7 Uhr i ' eneralversammlung bei Schäfer , Königstr . 57. Er »

icheinen aller Mitglieder dringend erforderlich .

GeschättlicheS
In »«ntne - ilu,v «ela,s i « Wa- evhaao Julius L- wcnb - eg h Eo. , Swinemä »dee

" teahe !!<!. „ Gute Waren zn verlllüffend billigen Preiien . " So lantst
die Parole für den diersährigcn Ausverkauf . Das Warenhaus , das stch feit
gahrsn im Vclltz « der bekannten Warenhausfirma u r n Eedrüder , Leipzig , de-
findet , hat bei allen bisherigen verkauf - Veranstaltungen den Beweis erbracht ,
bah lein « Angebol « nicht übcrtrolfen werden können . Wir empfehlen dabei die
heutig « Anzeias beianderer venchtung und raten , den Einkauf des zu erwarten -
den großen Andranges wegen in den Vormittagsstunden »orzunehmen .

U»»«- langt eingehende M- nufleipt « werdin nur dann zurükgesandt . wenn ei »
genügend frankierter Briesumlchlag beiaefügt ist. Da , gleich «

gilt für Anfragen au » dem Leserkreise . •

verantwortkllh für Politik und steuilleton : LeoLIeblchüd . Verlin - Friedenau ;
für Kommunalpolitik . Lokales und Gemerpchaitliches : v R a d - e r verlin :
für den Zinieraienteil und aeichältliche Mitteilunqen : Ludwin Komeriner .
Verlin . — Verlagsgenostenlibalt Freiheit " e S. m b h. verlin - Druck der

Berliner Druckerei <5. m. b. f).. Berlin C. 2, B: »ite Straße 8-9.

Sonnabend .
den f * Uanuar
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150

. Po

m |
Dieses 0

Mostet p
mi

J

rmTs ?

AHO '

Wäsche

Untertaille 950

Damen - Beinkleider mit l . »», »»«« 2250

Damenhemd so - kor - ä . ■ « l - »»» ' »»— 2950

Damen - Knie - Beinkleid 3250

Knaben - Sporthemd . kubSTiIS«. 39 ®°

Trikotagen
Kinder - Sweater i » » u « aman . 950

Kinder - Trikots « - » > « > » . . . . .16 ° °

Untertaille ( «stilekl . m. lug . X. rm » I , 9 ®°

Herren - Beinkleider

. . . . . . .

19 ®°

Herren - Westen « »» . . 49 ° °

Lchürzien

Wiener Schür/en ünnti , uattn st 22 ®°

Wiener Schürzen 2475

Blusen - Schürzen 2575

Blusen - Schürzen « t » * « u . . st 2975

Schwarze Blusen - Schürzen st 19 ®°

Strümpfe
Damen - Strümpfe «ngt tu « . . . . S7 ®

Herren Sodien » »- vijogn « . . . . 7 ®°

Rohkattun � G�tae " - Vorte 9 ®°

Rohnessel krUl " * H ~ d "
Qn£li� 14 ®°

Hemdentuch «» r «t «r Q» » n « t ustar 137 ®

Linon 15 ®° 29 ° °

Bettuchnessel i » » r » « « Bniu « • » « 26 ° °

Bettuchdowlas i « <■ m * . . 42 ®°

Leihe Roliertücher . . . . .stet 29 '

Graue Küchenhandtüchemt » . 9 ®°

Weisse Gerstenk . - HandLMte 11 ° °

Weisse Damast - Handt . stA . 24 ®°

Sommer - Voiles �amiuue \ Vi 9 ®°

Dirndl - Musseline u 13 ° °

Kleiderstoffe • eh *r »�*«4i »k««. ii «i « 22 ®°

Moderne Schotten . . . . Motor 29 ®°

Blusenstreifen - hen " ftS ? 21 ° °

Kostümstoffe 29 ®°

Reinwollene Cheviots ' ' JTuV. 38 ° °

Ein Posten Blusen M«m. k" , ' " IQ »
and lancen Aermeln . . . . . .. . . jatat
Ein Posten Seidenblusen
Crepe de Chine , Schotten , helle and danke e Qqrben . » » » » « » » » » , . . )#tstFärb

Ein Posten

Damen - Sommer - Handschuhe
ohne Rflekaicht auf da » Irllheren - 0 -
Varkanfsprela . . . . .Paar yj » jO Pf.

Herren - Anzugstoffe m. 150 cm br.
Meter 29 ®°

Herren - Artikel

Panama - Vorhemd «Jaota « Kragen 109 '

Perkal - Oberhemden 98 ®°

Reinl . Herr . - T aschentücher st 5 25

Herrentücher »>» bu kuu . . . st 39S

Weiße Herrentücher o. Ripakt st 495

Tapisserie
kr « c0An Jiürkwend , Toriüglicher Stoff O50IxlSSCll mjt Richelieu oder Madeira . . . . y

Ein Posten komplette KQchengamituren
Torgezeichnet fertig gen&ht , rot oder biao beeelst

Besenhandtuch . . . . . .. . . . . .Stack 36 ®°
Handtuch aoaoo . . . . . . . . . .Stack 29 ®°
Tischdecke « t « . . . . . . . . .Stack 29 ®°
Wandschoner ooim . . . . .. . . stock 288 »

Leitungsschoner 40/40 . . . . . .stock 12 ° °

Vorhangstoff �j. T�n. b,re?\ ,BOdu' "' 19 ®°
Küchentischdecke �» V. �wcV 9 ®°

In der Wirtschaftsabteilung
Speiseteller veioa , Uol and flach . . , l7 ®

Waschbecken »aiaa ud tont . , , 12 ®°

Wasserkannen

. . . . . . . . . . .

9 ®°

1 Während des Inventur - Verkaufs 1

1 Ein Posten Haushaltseife Q7s |
j Doppelriegel . 250 g

. . . . . . . . . . .

LOEWENBER & ß
Strassenbahnen , Haltestelle Demminer3lr : 2r40M - G- 5- 8,i55 - 26 ' 27/ - 41 - 4Z' 99 ' 9 - t5 . URdßiogbahnhd Gesundbrunnen '

Haus Oranlen grüßSe Heilerfolge gegen Epilepsie
Keiallvergittungen , engl . Krankheit
. . . . . .. . . 15 Bcnandlungci » von M. 80 . — an.

Rheumatismus , Ischias , Gicht u. n.
Prospekte und AaskQn tc kostenlos . Granienstraße 37

Preiswert und gut

IT
7 uchhans M . E . Freiias MoUfJJru �ns

| Graf , i . nccAl m WW- nwaW « « ku n Jen Ulli * juaMiltm

w , c , SiotteDamen - und Herren - *
H unzer

Sammlungen
h. Ball » Berlin
WUHelmst Ami

ünzer
Handlung

ttunatim * in atttn Speditlone » kea
Verlos » - StrschSftcft - lle Berttn C2

Breit » Straße S- »

Möbel
gut

kaufen Sie nirgends so
billig und

wie bei

Neugebauer
Cherlottenburg »Wilmersdorcer

Str . 128I . C Scbillerstr Kein Laden

PELZWAREN

| auf Teilzahlung |
Pelzwprenfabrlk Rallis

I Tile • Wardenberg - Str .
g am Bahnhol Tiergarten

11 !

Mb ! Ii « Ol 6(011!

Botenfrauen
sofort gesucht

Hauptexpedition

C. 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition Krüger

Neukölln , Emser Str . 32

Spedition Franke

Genter Straße 34

Spedition S t i m m i n g

Lichtenberg , Weichselstraße 28

Spedition Spiekermann

Pankow , Alühlenstr . 20

Das Uber ' ( Sjriftow ort 2JiO ffft., fedes
weitere Beert Im ltert 1. 75 TO «etio
Stellengesuch e: Qbersclir stswort
2. —, jed . weitere Wort i . Tert 1. 507t . . i

Verkäufe

Alreuzfuchfe » Alaska -
füchfe, jämillche - VelSanen
jent über die Hälfte her-
abgesetzt . — Anzüge Pa -
le- ots . Schlüpfer . Gehrock-
anzüge . Cutaway ». Gum-
mimäntei , �>osen» di »5»0°�
btllt�tt . Keine Lombard -
wäre. Lcihhau » Aosen,
thaier Tor. Linienstr . tkW»«.
Ecke Rosent alet Strahe .

Haien fit Herren .
alle Läneen und Wetten
vorhanden . speziellDauch »
vosen. sowie starke Ar-
brit - hosen lehr billig
Ardetlshosen , schwer!
98. —, 88 . —, 68, - —Mit .
ges�retfte Hosen , schöne
Muster ! 16«. —, ,38 . - .
,18 . — Mk. Maßersatz '
hosen 268 . —, 23®' . —.
198. Wk . beste Stoffe .
feinste Berarbe ' tnng .
�ahrtvergütung Müi «
chen - Gladdacher Hosen -
Zentrale . Schönederg .
Goitzstraße 7.

' «Nnzttge . Schlüp er. Ulster
elegante Damenmantel .
Kreuzfüchse 175 — ,290
Rtesenauswah ! in allen
Artikeln und Preislagen .
AttneLombardware . Lety-
bau » Vorhagener Str . 47.
Lichtenberg .

Teppiche , wenia ge-
braucht , verkaust billig
Stein , Ankiamer Str . 20,

Stannen erregend I
SSmtltche Pel «waren we¬
gen vvrgerüchter Saison
setzt zu ganz bedeutend
herabgesetzten spottbilli ,
qea Siaumuny »prel,en !
KeineBcrsatzwaren ! Sve -
zial - Ptlzverdauf im Leih.
Haus ' Watschauer Srr . 7.

«Lderweidlich . Le,-
terwagen , Zlaftenwager
und alle Sorten Ersatz¬
räder . Ktnderwaoen .
Puppenwagen . Weidnch ,
Brunnenstraße 96 tHum -
doldt 874, .

Möbel

ffhaiselongne ». Um-
bauplüschsofa ». Auslege -
ma ratzen , Patentma
trotzen ,95 . — Walter .
Stargarder Str . achtzehn .

TOetallbetten » weiß.
schwarz, braun lackiert .
elegant , stabil , dtlltn , in

rvßer Auswahl , stet » aus
Lager . Fadrikniederlage
Wattenburg . Charlotten -
st?. ,5. Ecke Zimmerst ?.

Hehfeld . Vadstrake34 .
Moderne Küchen, g Lack
färbe , Herr!. Verglalung
675. ». Schlafzimmer Eiche
weiß und Nußdaum tmtt. .
2950 Mark . Stube und
Eüche, Ii Teile . 2800 W.
Seltene Geleyenheitsdäa -
fe. auch gebraucht . Versand
nach außerhalb . Hau »-
nummer achten .

Chaiselongues 100. ».
Ehnttelongnedecke 75. —.
Melalldetten 160 . —. Kin
derdradtdett . Weicke
Anouststtaße 32«. Quab
TOSbeVl ' echner , Brun »
nenstratze 7. liefert gegen
detueme An- und Ad»
jatzimig Schlaf - . Speise -
Herrenzimm . . Küchen usw

Fahrräder

Fahrrabaakauf ,
Linienste . 1».

I ?ahr - <lb - r , oebeai ' chi ?
1v0. —, Krau ». •£, . shravd .
urier 0; r . 82.

Kaufgesuche

Schellach . Leim . Maler -
arttke ! kauft . eden Posten
. �orbenkeller . Linien -
straße ,99 » iAosenthalei
Platzl . Norden 5053.

Silberjchmelze Ehrl -
stionat , Köpenicker
Straße 20 « tgegenüder
Manteuffelstraßel . kaust
�ahngebiffe . Plattnad -
fälle , Schmucksachen ,
Queckfflber . GIllhstrumvs .
aschc tämtlichc Metalle

TOetallschmelze . Ne-
anderstraße 35 ,nur tm
Ladens , kauft ?ahnge -
btffe. Platinabfälle . Gold -
fachen . Stlbersachen .
Qurcklllber , iSmtliche
Metalle .

Sudermanns TOerke
komplett kauft Buchhand .
lung „Freiheit ' ' , Brette
Straße 8-9.

Gut möbL . Zimmer
ür ung. » ruhig Genossen

gesucht. Aeußerst . Osten,
Lichtenberg » Trepiow
Vorzug . Lau, Neukölln ,
vtlstcrfxi. 5, fHeldt, .

Werkzeuge
u Maschinen

Zlugellaqer k u?t
. ' vahrradaeschäfr Schön -
Häuser Allee 163. Hum-
fv' dt «61.

_ _

Spiralbohrer , Schmu »
gf einen, stellen . Nägel .
Masch. - Schrauben , Maß -
man istr. 22. _

Schnelldrehstahl ,
�vitalbohrer . Feilen .
SchmirgeUeinen , Kugel »
läget . Sägeblä ter kaust
Boeker ,
Straße 44.

Strausberge ,

Schnellanfstahl kauft
lausend Morgenstern .
Lich' . enbero, Weichselstr . 18

� Mietgesuche

Tausche Dietzimmer -
wohnung dir am Rollen -
do tplatz . gegen ebensolche
Gegetid . gluch . Off. um
,2ch . " Erped . ,Frelhctt ,
Breite Straße S/v.

Gelij - verlevr

Geld für jede Wertsache ,
B' andschetne . Aückkau o«
recht. Lombard . Iosttzstr . 8.

AlbellMMl

Geldichrandschloffer »
elbständtg , perfekter

Blechipanner , sucht
Müller . Neinickendorf »
Hausotterstr . 55.

Händler gesucht für
den i errrteb aktueller
ä' - roschüren. Buchhandlg .
. r e t k e « i • Breite
strafte

. Votenfrauen für
größere Touren sofort
gesucht. Neuem tz. L ch-
Anberg , Tasdorfer Str . 2
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